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KUNDENLIE D ER
Diese zivei Gedichte, die vom literarischen Gesichtspunkt aus keine Gedichte

sind, hat uns ein Vagant anvertraut. Sie wollen als das genommen iverden,

was sie sind : Ergreifende Dokumente aus der Gefühlswelt der Heimatlosen.

DER KUNDE

Auf steinigen Wegen
Ein Kunde marschiert,

Durch Nacht und durch Nebel,
Ihn hungert und friert.

Er sucht sich ein Obdach,
Er bettelt um Brot,

Und findet er's heut' nicht,

Ist morgen er tot!

Da sieht er am Ende

Des Dorfes ein Haus.

Er faltet die Hände,

Hilf H imme I, halt aus!

Grad reicht seine Kraft noch,

Die Faust klopfet an.
Halt ein, Kunde, halt doch,

Dort wohnt der Gendarm

Dann bricht er zusammen,
Die Kraft reicht nicht aus.

Man stü^t ihn im Gehen,
Und führt ihn ins Haus.

Es gibt ih m zu essen
Des Gendarmen Weib,
Dann lässt man ihn schlafen

Im Bett, lange Zeit.

Und als dann am Morgen
Der Kunde erwacht,

Verstand man die Sorgen,
Die er sich gemacht. —

Des Gendarmen Junge,
Auch er tat nicht gut,
Auch er geht als Kunde
Durch Ebbe und Flut.

Auch er Vagabunde,
Auch er bettelt Brot,

Auch er ist ein Kunde,
Auch er leidet Not. •—

Treff ich mal den Jungen,
Des Gendarmen Sohn,
Dann grüss ich von Muttern
Ihn, das sei ihr Lohn.

Und fort war der Kunde,
Stramm schreitet er aus.
Dies Jahr kam der Junge
Gendarmens nach Haus.
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O
Diese Sî^ei Deà'âie, âe vom iiiMîiso/iê» <?esiâispî»»ici Kê«8 ^ei»?s <?eciie/îie

sàci, ài «»«s ein D«A«ni «nvsni»'«tti. Ks «eoiien «/s ck«s Aênommen «ee^eà,

«'«s sie sàck.- D^Anei/encie Doàmenie «ns àn t?e/"ii/»is?eeii à' //eàsiiosen.

/^u^ zisinigsn v^sgsn
^in I^uncls ms^scliiss-i,

Dul-c^i I^IssIii unc! clui-cli I^IsIzsI,

IIin Iiungs^i uncl ^isi-i.

suclii sicli ein Olsclssli,
^i- Issiisli um ö^oi,

DncI Nuclei s^'s Iisui' nislii,
Isi MO>-gSN Sl' ioi!

Ds sislii si- sm ^ncls

Dss Dor^ss sin I^Isus.

^slisi clis I^Isncls,

I-Ii!^ I^immsl, Iisli sus!

(Di'scl rsiclii ssins Ivi-s^i nocli,

Dis I^susi I<!og^si sn.
I^IsIi sis, I^uncls, Iisli cloeli,

Do5i vvolini clsl' (^snc!s>'m!

Dsnn Isi'iclii si" ^ussmmsn,
Dis KfS^i l'siclii niclii sus.

/^sn siühi ilin im <DsIisn,

DncI ^üli^i ilin ins I^Isus.

^5 gilzi ilim ^u SSSSN

Ds5 (Dsnclsi-msn Wsils,
Dsnn Isssi msn ilin sslils^sn

Im 6sii, Isngs ^sii.

Dnc! sis clsnn sm /Vìoi'gsn
Dsr ^uncls srv/sclii,
Vsi-sisncl msn clis ^o^gsn,
Dis S5 sicli gsmsclii. —

Dss (Dsnclsi-msn ^ungs,
/^usli si" isi niclii gui,
/^ucli si" gslii sis !<^unc!s

Du^cli ^Izlss unc! I^Iui,

/^ucli s^ Vsgslsuncls,
/^ucli si- Issiisli ö^si,

/^ucli s^ isi sin I^uncls,

/^ucli sr Isiclsi I^Isi. —-

Ii-sl! icli ms! clsn ^ungsn,
Dss (Dsnclsi'msn ^olin,
Dsnn g^üss icli vsn /V^uiisi-n

IIin, c!ss ssi i^,- I_o!in.

Dnc! ^oci ws«- clsi- I^uncls,

^irsmm sclicsiisi sc sus.
Diss ^slii- I<sm c!sr ^ungs
(^snclsi'msns nscli I^Isus.
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ICH UND DU

Ich trag statt Kleider Lumpen,

Und bin ein Vagabund,

leb halte treu zu Kunden,

Man nennt mich Lumpenhund.

Du bist ein feines Herrchen,

Bist nie zufrieden; und

Doch fl iegen wie im Märchen,

Dir Tauben in den Mund.

Ich zieh durch Land und Städte,

Der Hunger ist mir Wurst,

Im Heu lieg ich zu Bette,

Am Quell lösch ich den Durst.

Du trinkst vom Goldpokaie

Und führst das grosse Wort,

Doch stinkt's vom Grössenwahne,

Grad wie im Bau-Abort.

Und kommt die letzte Stunde,

Ich sterb als Vagabund.

Verlocht werd ich als Kunde

Genau so wie ein Hund.

Doch geht's bei Dir ans Sterben,

Hört man ein gross Geschrei,

Es freuen sich die Erben,

Wenn bald es ist vorbei.

So wirst Du arm, wie ich war,

So wirst Du Vagabund.

Vielleicht wirst Du, wie ich gar,

Ein armer Lumpenhund.

ich warte auf die Stunde

Bis Du, ich hab ja Zeit,

Mit mir einst gehst als Kunde,

Bis in die Ewig keit.
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ICt-1

lcli isgz slsit l^lsiclss l_umpsn,

Dncl lzin sin Vszslsuncl^

lcli lislis issu ?u l^unclsn,

/v^sn nsnnì micli l.UMPSnllUNcl.

Du Izls! sin ^sins5 l^lsssclisn,

öisi nis ^ulsisclsn; uncl

Docli ^liszsn vvis !m /V^ssclisn,

Dis Isulssn in clsn /V^uncl.

lcli ?isli cluscli !_sncl uncl ^isclis,

IDs?- l"lunzss i5i mis V/ui-zs,

Im l^lsu lisg icli ?u ösiis,

/^m (Dusll lo5cli icli clsn Dus5^>

Du ^sinl<5ì vom (Dolclpolcsls

Dncl lülissi^ cls5 grosso Wvsi,

Docli Ziinlci's vom (?s055snwslins,

(Dsscl v/!s im 6su-/ilzosi.

Dncl lcommi clis lsizis ^iuncls,

lcli sissls sls Vszslzuncl.

Vsclocli^ ^/sscl icli sis l^uncls

(Dsnsu 50 wis sin l^luncl.

Docli zslii'5 lzsi Dis SN5 ^isslssn,

l^lösi msn sin gs055 (Ds5clissi,

^5 lsSUSN 5icli clis ^slisn,

Wenn lzslcl S5 i5^ voslzsi.

^0 v^is5i Du gsm, vvis icli v/ss,

^o wissi Du Vszslzuncl.

Visllsiclii >vis5i Du, wis icli zss,

^in gsmss !_umsisnliuncl.

lcli wssis sul clis ^iuncls

öi5 Du, icli lislz js ^sil,

/V^i^ mis sin5i zsli5i sls l^uncls,

6i5 in clis ^v/iglcsit.
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